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Deutſchland.
Berlin d. 6. März. Se Maj. der König haben geruht Dem

Erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu Marienwerder, Dr.
juris Fülleborn, den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub und dem Unteroffizier Gomoll vom 2. Artil
lerie Regiment, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. Den
bisherigen ordentlichen Profeſſor der Theologie an der Univerſität in
Zürich, Dr. J. P. Lange, zum ordentlichen Profeſſor in der evan
geliſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität in Bonn zu ernennen
ſowie die Berufung des Profeſſors Dr. Adolph Friedr. Albert Diet
rich, ſeither in Schulpforta, zum Direktor des evangeliſchen Gymna
ſiums zu Hirſchberg zu genehmigen.

Der vieſſeitige Bundestags Geſandte von Bismarck Schön
hauſen iſt vor einigen Tagen hierher berufen worden und hier ein
getroffen, um in Bezug auf die neue Jntention Oeſterreichs, eine Re
konſtrüirung des Bundes herbeizuführen gehört zu werden.

Es dürfte ſich ſchon jetzt überſehen laſſen daß in beiden Kam
mern die dringendſten Geſchäfte bis zu Oſtern abgemacht ſein wer
den. Ob nach Oſtern noch eine Fortſetzung der Sitzungen ſtattfinden
wird, iſt aus mehrfachen Gründen ſehr in Zweifel zu ziehen. (N. P. 3.)

Es ſind jetzt von den Konſiſtorien aller Provinzen, mit Aus
nahme des Konſiſtvriums für die Provinz Brandenburg, Kandidaten
ordnungen aufgeſtellt, welche die Vorſchriften über die Beaufſichtigung
der evangeliſchen Predigtamtskandidaten enthalten. Der gemeinſame
Grundſatz aller iſt, daß jeder evangeliſche Studioſus der Theologie
ſofort nach Vollendung ſeiner akademiſchen Studien unter kirchliche
Aufſicht zu treten hat, welche vom Konſiſtorium durch die Superin
tendenten geübt wird.

Wie der aügsburger Allgemeinen Zeitung von der Spree ge
ſchrieben wird iſt von Hannover wirklich Einſprache gegen die An
legung einer Eiſenbahn reſp. Etappenſtraße, vom Jahdebuſen nach
Preußiſch Minden erhoben worden welche über hannoverſches Gebiet
geführt werden müßte.

Kaſſel, d. 3. März. Die hieſige Polizei Direktion hat durch
Beſchluß des Miniſteriums des Jnnern veröffentlicht, daß die kaiſerl.
ruſſiſche Geſandtſchaft zu Frankfurt a. M. zur Viſirung von Päſſen
für Arbeiter, Handwerker und andere Individuen dieſes Standes,
welche nach Rußland oder Polen aus welchem Grunde es auch ſei,
zu reiſen beabſichtigen, nicht ferner ermächtigt iſt. Die Verfügung
über das Benehmen der Offiziere während des Gottesdienſtes
iſt durch allerhöchſte Ordre zurückgezogen worden. Sie war während
der Abweſenheit des Kurfürſten vom Kriegsminiſter auf Antrag des
Garniſonpredigers erlaſſen worden.

Meiningen, d. 5. März. Abermals ſind wir Thüringer, und
in dieſem Betreff der Deutſche Handelsſtand überhaupt, um eine Hoff
nung ärmer. Der Bau der Werrabahn, welchen man nach den
Unterhandlungen der betreffenden Regierungskommiſſarien mit Herrn
Meyer in Hildburghauſen bereits geſichert glaubte iſt plötzlich wieder
geſcheitert, indem die Caution von Million Fres., welche ſchon de
ponirt ſein ſollte, nicht hat beſchafft werden können. (M. 3.)

Frankreich.
n d. 4. März. Wir befinden uns hier immer noch in

der nämlichen Ungewißheit, wie früher. Der Kaiſer hat zwar ſeine
Anſprache an das Land gehalten und der „„Moniteur“ enthält heute
Morgen wieder eine Note über die orientaliſchen Angelegenheiten, die
Haltung aber die Deutſchland und beſonders Oeſterreich einnehmen
werden, iſt durch dieſelbe vielleicht noch dunkler geworden, als ſie bis
her war. Das einzige was daraus hervorgeht iſt die Ungewißheit,
in der ſich die hieſige Regierung befindet, die bis jetzt nur zu wiſſen
ſcheint, daß Oeſterreich durch ſeine eigenen Intereſſen gezwungen wer
den wird, ſich der weſtlichen Allianz anzuſchließen. Was nun die

Halle, Mittwoch den 8. März
m eine Heilage.

heutige Note, die plötzlich wieder die Möglichkeit einer friedlichen Lö
ſung in Ausſicht zu ſtellen ſcheint, betrifft, ſo ſteht dieſelbe in direk
tem Widerſpruch mit dem, was man bis jetzt offiziell und halbofftziellgeſagt hat. Jch habe nicht mit Sicherheit in Erfahrung bringen n
nen, welche Miſſion der Herzog von Sachſen Koburg in Paris hat.
Was jedoch bis jetzt darüber verlautet, iſt keineswegs geeignet, den
Friedensfreunden neue Hoffnungen zu geben. Er ſoll der Ueberbrin
ger von Entſchlüſſen ſein, die nicht im geringſten auf eine allgemeine
Erhebung Europas gegen Rußland ſchließen laſſen. (N.-3.)

Paris, d. 3. März. Frankreich bereitet ſich zum Kriege vor,
als ob es ihn allein zu beſtehen hätte. Die beſten Truppen, die er
fahrenſten Generale ſind zur Expedition ausgeſucht, und unter dieſen
ſind die zwei renommirteſten, Canrobert und Bos uet, dem
Prinzen Napoleon beigegeben worden um ihm ſeine poren ver
dienen zu helfen. Der Kaiſer theilte geſtern am Schluſſe der Eröff
nungsſitzung dem Prinzen Napoleon Bonaparte mit, daß er
auf ſeine ſchriftliche Bitte ihm das Kommando einer Diviſion des
Expeditionsheeres übertrage und daß er damit den Grad eines Divi
ſions Generals erhalte. Marſchall Vaillant wird den Marſchall St.
Arnaud im Kriegsportefeuille erſetzen. Es ſcheint, daß der 19.
März der ſpäteſte Termin iſt, wo die Truppen in Marſeille oder
Toulon eintreffen müſſen. Am 20. kann dann auf ein telegraphiſches
Signal von Paris aus die Einſchiffung der ganzen Armee vor
ſich gehen. Bis dahin iſt bekanntlich ſpäteſtens der Entſchluß des
Kaiſers Nicolaus auf die an ihn gerichtete Aufforderung zur Räu
mung der Donaufürſtenthümer erwartet. Eine hochgeſtellte Dame,
die Marſchallin St. Arnaud, wird ihren Gemahl, der bekannt
lich den Oberbefehl über die franzöſiſche Hilfsarmee führen wird, nach
Konſtantinopel begleiten und ſchon hat ihr die türkiſche Galanterie
ein Haus am Bosporus zur Wohnung offerirt. Wie es heißt, ſoll
der ſeitherige Geſandte in Konſtantinopel, General Baraguay
d'Hilliers, der ſich bei mehreren Gelegenheiten, namentlich nach der
Kataſtrophe von Sinope, von den Engländern hat den Rang ablau
fen laſſen und auch mit dem Admiral Hamelin in Unfrieden lebt, dem
er zu viel diplomatiſirt, abberufen werden, um einen Nachfolger zu
erhalten, der weniger in der dem General Baraguay d'Hilliers mit
gegebenen Jdee befangen iſt, den erſten Kanonenſchuß um Alles in
der Welt zu vermeiden. In dem bevorſtehenden Feldzuge ſollen
die ſcheintodt machenden Kugeln, welche im Jahre 1846 von dem
franzöſiſchen Marinegraveur Bonnet erfunden wurden, dem unſere Re
gierung nach vorher angeſtellten Proben ſein Geheimniß für 80,000
Frs. abkaufte, zur Anwendung kommen. Wenn eine dieſer Kugeln,
die eine Art von Bomben zu ſein ſcheinen, in eine Batterie fällt, ſo
erzeugt ihr Zerplatzen einen Geruch, der alle, die ſich dort beſinden,
ſofort in Scheintod oder Todesohnmacht verſetzt.

Paris, d. 5. März. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
bringt die Antwort des Kaiſers Nikolaus an den Kaiſer Napoleon,
T. Demnächſt meldet der Möniteur“, daß der Handelsvertrag zwi
ſchen Belgien und Frankreich unterzeichnet ſei. Heute fand eine
Druppenmuſterung ſtatt, welcher der Herzog von Koburg Gotha bei
wohnte. Eine aus Marſeille vom Sonnabend eingetroffene Depe
ſche meldet einen ſtarken Rückgang der Getreidepreiſe

Spanien.
Madrid d. 26. Februar. Wenn man der offiziellen Zeitung

trauen dürfte, ſo wäre die ganze Halbinſel bereits wieder beruhigt.
Eine Depeſche des General Capitains von Aragonien an den Kriegs
miniſter verſichert dies in Bezug auf ſeine Provinz auf das Beſtimm
teſte. Nach ſeinem Bericht ſind die flüchtigen Truppen der franzöſi
ſchen Grenze zugeeilt. Ein JnfanterieRegiment iſt von Madrid nach
Saragoſſa abgegangen, um das als aufgelöſt zu betrachtende Regi
ment Cordova zu erſetzen. Vergeſſen darf man freilich nicht, daß eine
unabhängige Preſſe gründlicher als jemals verſchwunden iſt.



Dänemark.
Wie bereits gemeldet, hat die nord amerikaniſche Regie

rung Proteſt gegen die fernere Erhebung des Sundzolls von den
nach der Oſtſee handelnden nordamerikaniſchen Schiffen erhoben. Der
Vertrag Nordamerikas mit Dänemark läßt eine einjährige Kündigung
u und dieſe wird wahrſcheinlich auch bei Erhebung des Proteſtes er
olgt ſein. Bereits 1843 kam dieſe Angelegenheit zur Sprache, und

S Upſhur, damals Staatsſekretär, erklärte in ſeinem Berichte über
die Handelsbeziehungen der Vereinigten Staaten „Dänemark führt
ohne einen Rechtstitel dieſe überaus ſonderbare Abgabe von allen
Waaren obwohl es dieſelbe nach keinem Prinzipe, weder des Natur-
noch des Völkerrechts, noch aus irgend einem andern Grunde als dem
des alten Herkommens in Anſpruch nehmen kann. Es leiſtet für dieſe
Auflage keinen Dienſt und hat ſelbſt nicht einmal den Anſpruch, wel
chen die Macht, ſie zu erzwingen, geben würde. Jch erlaube mir zu
behaupten daß für die Vereinigten Staaten die Zeit gekommen iſt,
wo ſie einen entſcheidenden Schritt thun können, um unſern Oſtſee
handel von dieſem Druck zu befreien.“ Der Weſer Zeitung ſchreibt
man aus Kiel: „Dänemark erläßt ſoeben ein Reichsgeſetz, wonach
1) transatlantiſche Schiffe und deren Ladungen (mit Ausnahme von
Rum und Arak) vom Sundzoll ſowie Leucht und Tonnengebühren
befreit ſind, inſofern ſie in inländiſchen Häfen löſchen, und 2) der
ſeit etwa zehn Jahren den heimiſchen Jmporteurs zuſtehende Zoll
rabatt von 25 Proc. weſentlich beſeitigt iſt. Dieſe beiden Maßregeln,
ein Rück und Fortſchritt zugleich, ſind für den hanſeatiſchen und
deutſchen Handel von Belang. Der nordamerikaniſchen Regierung
wurde bekanntlich kürzlich von einem Senator eine Denkſchrift über
reicht, worin auf die Beſeitigung des völkerwiderrechtlichen Sundzolls
gedrungen wird. Man ſcheint nun eben durch beiderlei Verordnungen
zunächſt Nordamerika, als den zäheſten Widerſacher jenes Seezolls,
um Schweigen zu bringen da jetzt ſeine Stapelprodukte erleichtert
ind, obgleich damit ſein freilich kaum nennenswerther Schifffahrtshan
del nach der deutſchen Oſtſee noch immer nicht entfeſſelt iſt. Jm
Uebrigen iſt Europa nur bei erſterer beider Verordnungen betheiligt,
indem Dänemark damit nur ſich ſelbſt eine Konzeſſion macht und die
alte Sundgeſetzgebung, trotzdem ſie eine Völkerkonvention iſt, lediglich
zu ſeinen Gunſten reformirt. Doch aber iſt kein anderes Land ſo
davon betroffen wie Deutſchland, namentlich Preußen und die beiden
Senſeadte Die geſchloſſene Sundpforte ſperrt Preußen vom Ocean
ab und durch dieſe Sackgaſſe muß es kommen ſo oft es ſich mit
der transatlantiſchen Welt in Verbindung ſetzen will.“

Aſien.
Die Nachricht von der Einnahme Khiwa's durch die Ruſſen

ſcheint ſich nun wirklich zu beſtätigen. Von verſchiedenen Seiten ein
laufende Berichte ſo verworren ſie ſcheinbar klingen mögen, ſtim
men, was den Kern der Sache betrifft darin alle überein daß die
Ruſſen, nachdem ſie durch Unterhändler den Stand der Dinge in
dem Länderkomplexe des altperſiſchen Großreiches unterſucht, endlich
eine Expedition in das Herz des Mittellandes zwiſchen Britiſch Jn
dien und ihren Wolgaſteppen unternommen haben, daß dieſer Expe
dition es gelungen ſei, ſich an dem Delta und den unteren Landſtri
chen des Oxus feſtzuſetzen. Perowsky habe, ſo heißt es, die Stadt
Khiwa nach einer vieltägigen Belagerung genommen der Khan ſei
nach Bokhara geſlohen ſein Sohn habe ſich unterworfen. Aus die
ſem geht hervor, daß das ruſſiſche Expeditionskorps durchaus kein be
deutend großes ſei. Auf einen raſchen Angriff ein ſchnelles Vor
ſchreiten gegen Jndien, kann es alſo in den allernächſten Monaten
noch nicht abgeſehen ſein. Der überaus ſtrenge Winter jener Gegend
würde ein ſolches Unternehmen, ſtänden ihm auch weiter keine ſonſti
gen Hinderniſſe entgegen, ſchon unmöglich machen. Wohl möchte
aber dieſer Zug zunächſt einen Umſchwung in der Politik der kurani
ſchen und iraniſchen Mittelſtaaten bezwecken den Verſprechungen und
Drohungen der moskowiter Sendboten bei den Höfen zu Bokhara
und vor allem zu Teheran einen ſoliden Nachdruck geben und ſo wei
ter tragende Pläne vorbereiten. Khiwa liegt günſtig, von dort aus
nach allen Seiten zu unterhandeln und Unterhandlungen nachdrücklichſt
u fördern, es werden nun von Neuem Vorſchläge zu einem Trutz
ündniß an Teheran, Bokhara, an Kabul und den Afghanenhäupt

ling Doſt Mohamed gethan! Wie ſie aufgenommen, welche großartige
Gegenmanövers die in dortiger Landesart und Politik viel erfahrneren
Engländer machen werden, wird die nächſte Zukunft zeigen. Eng-
land muß ſich rührig zeigen, es iſt in ſeinen ihm wertheſten Jntereſ
ſen bedroht:.

Orientaliſche Angelegenheiten
Alle eingehenden Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ſagen, daß

die Witterung eine Waffenruhe veranlaſſe. Mittheilungen aus Or
foba vom 26. Febr. melden, daß mit Ausnahme kleiner Vorpoſten
geſechte ſich vom 19. bis 26. auf der ganzen Kampflinie von Czernetz
bis Tultſcha nichts Bedeutendes zugetragen habe. Der „Siebenb.
Bote berichtet unterm 25. Februar vom Kriegsſchauplatz, daß
nach aus Orſova eingegangenen Berichten die ruſſiſchen Truppen
am 19. in mehreren Colonnen bis in die Nähe der Verſchanzungen
Kalafats vorgerückt ſejen, wo ſie ein lebhaftes Kanonenfeuer eröffne
ten welches die Türken erwiderten, ohne ſie indeſſen aus ihrem ver
ſchangten Rayon herauszulocken. Die Ruſſen gingen in ihre Stellun
gen zurück. Omer Paſcha wird wahrſcheinlich, ſobald es die Wit
kerung erlaubt die Offenſive ergreifen er erhält in Folge des Auf
ſtandes der Griechen zwar keine Verſtärkungen mehr aus Albanien,
dafür ſteht aber die baldige Ankunft des franzöſiſch engliſchen Hülfs
korps in Ausſicht. Oberſt Dieu iſt am 23. in Kalafat angekommen

und ſoll daſelbſt ein Kommando übernehmen. Das ſechste ruſ
ſiſche Armeekorps hat, wie die „Kr. 3. meldet, den Pruth
überſchritten, ſeine urſprüngliche Beſtimmung war die Donau, aber es
ſteht nun zu Menzikoff's Verfügung und dieſer wird ſein Hauptquar
tier in Bender haben. Die Reſerve dieſes Corps iſt auf dem Mar
ſche nach Beſſarabien.

Auf telegraphiſchem Wege ging aus Konſſtantinopel vom 23.
Febr. die Meldung ein, daß Zamit Paſcha am 25. Februar mit
4000 Mann nach Salonichi abgehen ſolle, um die Jnſurrektion zu
unterdrücken. Der engliſche Dampfer „Niger“ iſt nach Albanien ab
gegangen.

Nachrichten aus Damaskus vom 30. Januar melden den Ab
marſch von Ferhad Paſcha und Feyzy Bey (Stein und Kollmann)
mit zwei Eskadronen Kavallerie nach Erzerum. Der bisherige Gene
ralgouverneur von Erzerum, Zarif Muſtapha, iſt zum Chef der ana
toliſchen Armee ernannt worden.

Die „Trieſter Ztg.““ citirt aus der von dem amerikaniſchen
Geſandten in Konſtantinopel, Hrn. Spence, an den Sultan gehal
tenen Anrede einige Stellen, unter Anderem auch folgende: „Jn dem
großen Kampfe, in den Ew. Majeſtät ſich verwickelt findet, haben
Sie die Sympathie und die Wünſche der ganzen amerikaniſchen Na
tion. Die von unſerer Regierung befolgte Politik kann, indem ſie
jede nationale Einmiſchung in die europäiſchen Fragen verhindert, uns
als Volk nie abhalten, den Himmel anzuflehen, daß jeder Arm
muſelmänniſcher oder chriſtlicher, welcher das Schwert für eine ge
rechte Sache zieht, ſtark ſei. Möchte es Ew. Maj. gelingen, die Jn
tegrität eines Reiches zu bewahren, welches oft Zuflucht den verbann
ten Söhnen der Freiheit anderer Länder gegeben hat. Dies iſt der
Wunſch des Volkes der vereinigten Staaten.
Nach einer Mittheilung des „Oſſerv. Trieſt.“ ſoll der nordame

rikaniſche Geſandte beauftragt ſein, dem Sultan ein Anlehen zu ſehr
mäßigen Zinſen anzubieten.

Neueren Nachrichten aus Athen zufolge hatte die griechiſche Be
wegung in der letzten Zeit bedeutend an Umfang gewonnen. Deſer
tionen von Königlichen Militärs die ſich zu den Aufſtändiſchen nach
Epirus begaben waren an der Tagesordnung, und in den Straßen
der Hauptſtadt dauerten die Demonſtrationen zur offenen Parteinahme
in dem Kampfe fort. Der türkiſche Geſandte hatte bei der griechi
ſchen Regierung wiederholt Beſchwerden wegen dieſer Vorgänge ein
gereicht, und davon auch den Geſandten der übrigen Mächte Kennt
niß gegeben. Von den Vertretern Englands, Frankreichs, Oeſterreichs

und Preußens war in Folge deſſen das Kabinet des Königs Otto
aufgefordert worden ſein Schweigen zu brechen und ſich über die
Beſchwerdepunkte zu erklären.

Das Journal de St.Petersbourg meldet „Der Statthalter des
Kaukaſus hat zur Kenntniß des Kaiſers gebracht, daß in Folge der
Jnvaſion der Türken in den Diſtrict von Achaltſiche die Truppen
und die Miliz, welche in der Stadt Kutaiß lagen, an die Grenze
von Jmeretien expedirt worden ſind, und daß, um Kutaiß vor den
plündernden Banden zu bewahren, die Bewohner dieſer Stadt un
mittelbar nach dem Abmarſch der Truppen unter ſich eine Miliz ge
bildet haben, in welche ſich alle Beamte wie die Edelleute und Bür
ger von Kutaiß haben einſchreiben laſſen. Es geht hieraus hervor,
daß die Türken, trotz ihrer Niederlagen, noch immer das ruſſiſche Ge
biet in Aſien bedrohen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 6. März 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Göſdecke wurde verhandelt
1) Der Etatstitel zu Prozeß und Gerichtskoſten wirft für das Jahr 1853

die Summe von 76 Thlr. aus es haben aber allein für den jetzt beendigten Pro
zeß c. Vetterlein 178 Thlr. 21 Sgr. bezahlt werden müſſen ſo daß die etats
mäßige Summe bei Weitem nicht ausreicht. Der Magiſtrat beantragt demnach
die mehr erforderlichen 104 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. nachträglich zu bewilligen.

Dieſe Bewilligung wird ertheilt.
2) Das große Waſſer Reſervoir auf dem Boden des Stadthoſpitals iſt ganz

deſolat geworden und muß da eine Reparatur nicht ausreichend iſt, auch das
Gebäude ſelbſt durch den jetzigen Zuſtand ſehr leiden würde, erneuert werden. Es
iſt darüber Anſchlag gefertigt, und indem der Magiſtrat denſelben überſendet,
beantragt er, die Ausführung deſſelben im Betrage von 66 Thlr. im Wege der
Submiſſion zu genehmigen.Die Verſammlung erkennt den ſchadhaften Zuſtand des Reſervoirs an und iſt
mit der Neubeſchaffung einverſtanden. Da es aber jedenfalls für das Gebäude
eine größere Sicherheit gewährt, wenn ein eiſernes Faß beſchafft wird, ſo wurde
beſchloſſen die Sache dem Magiſtrat zur Prüfung dieſes Vorſchlags event. Vor
legung eines neuen Anſchlags, zurückzugeben t

3) Bei Ueberſendung der von der Königl. Polizeidirection erhobenen Sporteln
hat dieſelbe darauf angetragen dem betreffenden Beamten die nämliche Tantieme
zu bewilligen, welche bei der ſtädtiſchen Verwaltung gewährt wird. Der Magi
ſtrat hält dieſen Antrag für billigſt und ſtellt deshalb anheim, dem mit Führung
des Sportelregiſters bei der Polizeidirektion beauftragten Beamten die übliche Tan
tieme von 6 Procent zu bewilligen.

Die Verſammlung iſt einverſtanden. t4) Der Boten der hieſigen SchuhmacherJnnung bittet unter näherer Dar
legung der dafür ſprechenden Gründe dringend das von dem frühern Gewerbe
rath entworfene GewerbeOrtsStatut anzunehmen und deſſen Einführung zu ge
nehmigen.

Die Verſammlung konnte hierauf bei der Lage der einſchlagenden Geſetzge
bung für jetzt nichts thun, und veſchloß, dieſen Antrag vorläufig auf ſich beruhen

zu laſſen.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. März. Worgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Tfidrng Par. T 93960 Par. L. 310 ar. E. 839,85 Par. D.
Dunſtidrng 2,30 Par. 2,42 Par. e. 1,60 Par. E. 2,11 Par.
n ſtor h s ver 714 pCt. 87 p Er.Luſtwärme 2,6 G. R. 2,6 6. m S. m 2,0 G. R

5 An euftdrugbebbachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm, ridveirf

Tagesmittel.



De kanntmach ungen.
500 Stück

Conſirmanden Anzüge, ſo wir das Neueſte in franz
und engl. Frühjahrs Anzügen empfiehlt
Kalims Maupt-Depot fertiger eleganter Herren Garderobe,

Leipzigerſtraße Nr. 396.
Dünger- Auction.

Donnerstag den 16. März früh 10 Uhr
werden im Gaſthofe „zur goldenen Kugel“ 14
große Haufen Dünger verſteigert

Auctions Anzeige.
Donnerstag den 9. d. Mts. von früh

40 Uhr ab öffentliche Verſteigerung verſchiede
ner Meubles und Hausgeräthe bei

Br. Obbarius in Raßnitz
bei Merſeburg.

Stelle Geſuch.
Ein junger Mann, der ſeiner Militärpflicht

als einjähriger Freiwilliger genügt und die be
ſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht wo mög
lich zu Oſtern zu ſeiner weiteren Ausbilvung
eine Stelle als Verwalter. Es wird weniger
auf hohen Gehalt als auf gute Behandlung ge
ſehen. Auf gefällige Anfragen ertheilt das Nä
here der Thierarzt Weſche in Halle.

Annonce.
Ein OekonomieVerwalter ſucht bis 1. April

ein Unterkommen. Reflectirende Prinzipale be
lieben ihre Adreſſe unter Chiffre: W. S. posto
restaänte Halle einzuſenden.

Eine goldene Broſche iſt am Sonntage auf
dem Wege vom Markte auf der Chauſſee nach
Wittekind verloren gegangen. Der Finder er
hält gegen Rückgabe eine angemeſſene Beloh
nung. Markt Nr. 736.

Für Uhrmacher.
Das ziemlich vollſtändige Werkzeug eines

Uhrmacher Gehülſen ſteht ungetrennt zum
Verkauf. Märkerſtraße Nr. 406.

Ein ordentliches tüchtiges Mädchen von außer
halb, welches in der Küche nicht unerfahren iſt,
findet zum 1. April guten Dienſt. Auskunft
zu erfragen Leipzigerſtraße Nr. 396, im Gar
derobeMagazin.

Einen guten frommen Zuchthauer, 1
Jahr alt, engliſche Raſſe, verkauft der Schulze
Hödler in Sietzſch bei Landsberg.

Circus Nonfroid et Miet.
Einem hohen Adel und ikgeehrten Publikumerlauben wir uns die gehorſamſte Anzeige zu

machen, daß wir, von Magdeburg kom
mend, mit unſerer Kunſtreiter Geſellſchaft in
dieſen Tagen hier eintreffen und am Sonn
abend den 11. März unſere Vorſtellungen in
der Reitbahn im Schloßgarten beginnen werden.

Eisleben, den 6. März 1854.
Mon rot et Meexy,

Direktoren.
e

Stadt Cheater in Halle.
Heute Mittwoch den 8. März Endlich

hat er es doch gut gemacht Luſt
ſpiel in 3 Acten von Albſni.

Päckchen9 Dr. S D. Bos e2412e Sr. aromatische ZAN- PASTA s 6 Sr.
e X400 zgewinnt vermöge ihrer anerkannten Zweckmäeskgkeit zur Conservirung der Zähne und des

Zanhntieisches und ihrer wesentlichen Vorziige vor all deo verschiedenen Zahnpulvern,
eine sich immer steigernde rühmliche Anerkennung in den weitesten Kreisen und ist auf den
gutachtlichen Antrag des Königl. Ober-Medicinal-Ausschusses neuerdings auch von
dem Königl. Rnyer. Staats Mäniästerlum privilegirt worden. Das alleintge
Depot von Dr. Sinn de Routemard's Zahn Seife für Halle betindet sich bei
O. N. V. Colberg. alter Markt Nr. 543, sowie auch in Alsleben: Alb.
Bertram, Annaburg: Lidw. Poppe, Artern- A. F. Lage, Aschersleben: A. L.
Stäbe, RBitterfeld: Ferd. Sachse, Cölleda E. W. Brettschneider, BDelttzsen:
F. Naumann, Düben W. Steinmüäller, BRekuartsberga: R. A. Melchior, Rilen-
vurg: Ludw. Nell, Eisleben: Anton Wiese, Elsterwerda: Ed. Zeidler, Erſurt:
Fr. Weineck, Gefell: L. Warnekros, Gerbstädt W. Krumme, Herzberg: L. W.
Dietrich, Hettetädt: F. W. Protze, Jessen: Carl Mäller, Langensalza: F. W.
Knoll, Liebenwerda: R. Conrad, Mansfeld: Pr. Hobhbenstein, Mergeburg: P.
Gareke'“sche Buchhandl, Mühlhausen: Fr. Stötzel, Naumburg C. F. Sehultze,
Querfurt G. E. Nägler, Sangerhausen Sehmidt Töttler, Schkeuditz C
Lindner, Sömmerda: F. W. Herbst, Stolberg: J. H. F. Peldhügel, Torgau-
Gust. Lietzo, Weilssenſels: C. F. Sness, Weissensee: J. C. Heiling, Wettin
Theod. Schreiber, Wättenberg: F. A. Haberland und in Zeitz bei C. Jahn.

9 oGutta-Percha-Schreibtfedern,
neue Art Stahlfedern mit GuttaPercha überzogen, die nicht
roſten, die Tinte lange halten und die Federpoſe übertreffen.
Außerdem alle Sorten Stahl-, Metall und Compoſitions
Schreibfedern en gros und en detail zu den niedrigſten

Fabrikpreiſen.
Alle Sorten Federhälter, das Dutzend von 1 an.

O. R. Plemming, Leipzigerſtraße Nr. 324,
im engliſchen Stahlfeder- Laden.

Bremer und Hamburg er Cigarren in abgelagerter Waare, von 9 bis
20 R p. mille, ſo wie beſten Varinas und Portorico Taback empfiehlt

F. M. Spiess in der alten Poſt.
Jn friſcher Sendung bei F. G. Oswald in
Sangerhauſen, W. Herbſt in Sömmer
da, A. Loſſier in Cönnern, Benno Lie
bers in Eckartsberge, G. Röhlig in

M Eiſenach u. Fr. Schnabel in Erfurt.

Das mit fürſtl. Privilegium beliehene Br. Whiteſche Augenwaſſer von Trau
gott Ehrhardt in Altkenfeld in Thüringen bewährt ſich durch die täglich damit
gemachten glücklichen Kuren unter allen bis jetzt in Anwendung gekommenen gen
heilmitteln als das Mildeſte und Beſte, und kann als lang erprobtes Heil un
Stärkungsmittel und als eine

Sichere Hülfe für Augenkranke
e znell ohne alle nachtheiJedermann empfohlen werden. Es wirkt ſicher, kräftig und ſchne

ligen Folgen namentlich bei Ent r Krampf, Läb mung FlagraſceergTrockenheit, Thränen und Schleim uß der Augen, ſo e weiſung unter franeo

chen und dem s ar e e à a vonEinſendung oder Poſtnachnahme blos und iſt nur d in Thürinn Altenfeld in gen.Traugott Ehrhardt i ohne Portoerhöhung
rBeſtellungen für hiefige Gegend übernimmt und e Schmeerſtraße Rr. 916

er

25 Stück ſchlachtbare Hammel ſte
hen zum Verkauf bei

Ferd. Peter in Volkmaritz.
Strohhüte jeder Art werden wie immer

ſchnell und ſchon gewaſchen und umgenäht bei

Sommerfeld, Leipzigerſtr. Nr. 293,
eine Treppe.

Ein Schaafknecht findet zum 25. Mai
einen Dienſt auf dem Königl. Vorwerk
Lettin.

1 Schock tragbare Sauerkirſchbäume ſind zu
verkaufen in Rabatz Nr. 11.



Friſche Bratheringe,
riſchen ZJander,
iſchen Seedorſch,
ſche Auſtern,

friſche fette Kappler nd
eler Bücklinge und

Mar. Lachs npfinJulius Riſſert.

Hafer
verkauft Steinhauf, Märkerſtr. Nr. 410.

So eben empfing
Friſche Auſtern,
feiſhe Goldbutten,
fiſhe grüne Heringe,
friſchen Stuhr,
fiſhe Epeckbücklinge.

Vries Krraumnmn.
Friſche Kappelſche Bücklinge erhielt

und empfehle in Körben billigſt, einzeln à St.
4 6

Berlin den 6. März.
3f- Brief. Geld. T sf. Brief Geld.

Amtlich. r S vo e Staat sFonds Courſe. g. Vrief do. do. II. Serie s Nuhrort Er. Gld. z
Pr. Freiw. ev u v a ob Werl. Anh. Jit. A. do. e don u nSt. Anl. von 18 2 und. Stargard Pofen ado. von 1852 93 83/, do. Prioritäts 4 Thueinger z 58 2

do. von 18534 2 Berlin Hamburger do. Priorit.-Obl.Staats Schuldſch. h 78 do. Prioritäts n 93 Wilh. Bahn Co
Prämienſchein der do. do. II. Em. 4 van ſel Oderberg) e eSeehandt. n kun at r. 74 23 do. Prioritats-se e n do. Priorit. e Obl. n 7 Nichtamtlich.verſchreib. 3 do. do. Lit. G. h 5 85 SlänbBr. Stadt Obl. 30 do. de Lt. D. Jn- u. ausländ.S n virbr 2121 J rin Stettin iſgat Sta mmK. u. Nm. Pfobr. 2 u a Priorit Obl. Act e uiOſtpreußiſche do. 85 PBrol.-Schw. Frb. 87 86 tungsbogen.
Pommerſche. do. Cöln Mindener 3 Umſſterd. Rotterd.Poſenſche a do. Priorit. Obl. A. PWöthen Bernburg eScheſiſe a do. do. U. m. 5 93 82 n See seſiſche o. do. do. 84 Eracau Oberſchl. 4 ledo. Lt. Bev. Staat DüſſeldorfElberf. ſie Altong
gaxant. do. Prioritäts Eivorno Florenz 4 duWeſtpreußiſchedo. 3 22 do. Prioritäts- 5. Fudwigsb. Bexb.Kieu. R. Rentenb. 90 89 Magdeb. Halberſt. 148 147 Mainz Ludwigsh. a 78

Pommerſche do. Magdeb.Wittenb. 30 MMecklenburger 31

en S e e rn n e u.55 MNiederſchl. Märk. Zarskoje SeloRh.e n. Weſtph. do. do. Plioritats- pro Stück f.Sächüſche do. do. Prioritäts- Ausſch t W 83 do. geh el 4 83
er do. Fiv- Serie I Pnſterd Rotterd.Tiig. C. Riederſchl. Zwgb. en mſterd. e Rot 4a nis 28 97 re in S a rargiererg a SFriebriched'or 187 13 do. Lt. B. 3 125 124 Dei n e

Andere Goldmün n do. Prioritäts- de t Obl. J.
zen à 7 Prinz Wilh. (Stee ſ. Se Vohwinteh h do. Sb. u. Meuſe z 5
Eiſenb. Actien. r C NK.-B.eV. Actien e 2uſſ f. a o. do. Soer.e re hemmiſche Ausl. Fonds.Aachen Maſtricht do. (Stamm) Pr. S Weimarſche Bank 4 682voll eingezahlt o. Priorit. Obl. 4 I z Wraunſchw. Bank 4 100

heintſche und Weſtphaliſche Rentenbriefe 89 à 89 gem. Aachen Maſtrichter 40 à 41 gem. Bergiſch
Märkiſche 52 à 53 gem. Berlin e Anhalter Lt. A. u.
Berlin Stettiner 110 à 111 gem.
Riederſchl. Märk. Prior. IV. Serie 90 à 91 gem.
57 gem. Thüringer 89 87 gem.

Cöln Minden 95 à 96 gem.
Oberſchleſ. Lit. A. 145 à 143 gem.

do. Prior. Obl. 91 gem.

B. 94 36 gem. Berlin Hamburger 85 à 86 gem.
Niederſchl. Märkiſche 83 à 84 gem.

Rheiniſche 55 à
Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) 118 à 120

gem. Ludwigs afen Bexbach 95 etw. à 97 gem. Meccklenburger 31 à 32 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.)
33 gem. Weimarſche Bank 93 à 92 gem.

Jn
Braunſchweigſche Bank 99 gem.

lge bedeutender Kaufordres erfuhren die Courſe unſerer Eiſenbahn Actien eine erhebliche Steigerung,
bis zum Schluß der Börſe behauptete. Preußiſche und ausländiſche Fonds ebenfalls geſtiegen.

Leipzig den 6. März.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 uß. van Geſucht. Actien excl. Zinſen boten Geſucht.

Fr. Frod'or Auf 100 rmAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen h mringerem Ausmünzfuße auf 100 S Leipz. Stadt Obligationen e o
Holl. Duc. à 3 auf 100 5 Sächſ. erbl. Pfandbr. 3 o v. 500 92
Kaiſer do. do. u von 100 u. 2 ere do so A. auf t h von 500 ePaſſ. do. do. a 65 As auf 1900 von 100 u.Conv. Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. laufitzer Pfandbriefe à 3 89dem 16 u. 20 Kt. auf 1001 Sächſ. dor do. à 3 96London kurze Sicht W Sächſ. do. do. à 4 102/,iſenb. P.Obl. à zpr. 1 Pfd. St. 2 Monat u eiz.Dresd.Eiſenb. P.Obl. à 3 1053 Monat 6. 14 Thüringiſche Prior. Hbl. 4 rKgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

à 39 im 14 F. v. 1000 v. 500 91

Staatspapiere. leinere e ad et reönigl. e Staats Papiere aſſer dh hege cdo. kleinere S à e T Sv. 1847 a 500 à 4 25T 1862 500 95 ro h 100 à h t. Actt tv. 1851 500 à 4 96 Actien der Wiener Bank pr. St.e h rennt Leipz. Bank Actien à 250 r. 100 186 z
im 14 F. von 1000 und 500 87 r Dresdner Eiſenbahn Actien à r29
kleinere d F. r v S pr. 100 uAct. d. eh. ſächſ. bair. E. C. bis Mich. LöbauZittau do. r. 100 231855 à 19 ſpäter a 39 v. 100 Albertsbahn à 100 Pr. 100
do fächſ. ſchleſ. 19 pr. 100 Berlin Anhalt à 200 hre 100 95Leipz. Stadt Obligationen à 3 h im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 22
14 44 F. von und 500 S 95 Thüringiſche do. Pr. 100 86

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Kartoffel Verkauf.
10 12 Wispel ſchöne rothe Kartoffeln ver

kauft das Rittergut Gleſien bei Schkeuditz
Ebendaſelbſt iſt ein Hamburger Wagen, 1

und 2ſpännig zu fahren billig zu verkaufen.

Mehrere Schock pflanzbare
menbäume von ſchönſtem Wuchſe
verkaufen bei

Albert Elkner in Dornſtedt.

flau
nd zu

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 112/, Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Töchterchen glück
lich entbunden.

Halle, den 7. März 1854.
Chr. Graeger.

Marktberichte.
Magdeburg den 6. März. (Nach Wispeln.)

Weizen Ger ſtenRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles 42 h 42 f.

Berlin den K. März.
Weizen loco 86 94 86pfd. bunt. Poln. 87 bz.

87pfd. do. do. 88 bz., 87pfd. fein hochb. Poln.
ſchwimmend 89 bz.

Roggen loco 63 68 84/85pfd vom Boden 63
4 pr. 82pfd. bz., 84pfd von der Bahn 62 pr. 82pfd.
bz., 85pfd. ſchwimmend 61 pr. 82pfd. bz., Sapfd.
do. G. pr. 82pfd. bz., Frühj. 61 4 62 à 61 à
62 bz., Mai Juni 62 à 62 bz., Juni Juli 63

bz.

Gerſte, große 53--56 kleine 46-50
Hafer loco 34——38 Lieferung Frühj. 48pfd. 95
Erbſen 70 76
Winterrapps 88 87 Winterrübſen 57 86
Rüböl loco 11 Br, 1177 G., März 117 à

11 verk. u. G., 11 i Br.
bz. u. G., 11 Br., April Mai 11 à e bz. u.
G., 11 Br.

Leinöl loco 13 Lieferung pr. Frühj. 12
Spiritus loco ohne Faß 30 4 30 bz. März o

bz. u. Br., 30 G. März April Joh. bz. 30
Br., 30 G., April Mai 30 à geh. u. G.
30 Br., Mai Juni 31 bz. u. Br., 30 G., Juni
Juli 31*/, à verk. u. G., 31 Br.

Weizen unverändert. Roggen höher bezahlt, ſchließt
feſt. Rüböl behauptet. Spiritus etwas feſter.

Breslau, d. 6. März. Weizen, weißer 89——-106
gelber 39—-103 Roggen 72—81 Gerſte 65

72 Hafer 39 45 f.
Stettin, d. 6. März. Weizen 86-92, Frühj. 93.

Roggen 61 65, Frühj. 62. Rüböl März 117 Frühj
11 Spiritus März 12 Frühj. 12. Alles bezahlt.

rnrge d. 6. März.
e

ſehr ſtille Weizen ſehr flau. Roggenl matt, 25, 23 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am G. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.
am 7. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 6. März am alten Pegel Nr. 0 und 3 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 3 o

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten

Aufwärts, d. 5. März. G. Naumann, Güter, v.
e See Hanewald, 2 Kähne,
e U. en 6. März.Guter v. Hamburg n. Halle. b G tSrimpler.
Niederwärts, d. 4. März F. Henſchel,v. Coswig n. Neuſt. Magdeburg. s h 5. M

W. Dümling, Rapps, v. Tetſchen n. Wittenberge.
e. Korb, Bruchſteine, v. Plötky n. Neuſt. Magdeburg

F. Peißig, geb. Pflaumen, v. Außig n. Hamburg
A. Bernau, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n.

Berlin. Den 6. März. A. Annecke, Knochenkohle,
v. Bernburg n. Hamburg. L. Bröſel, Bruchſteine,
desgl. E. Kochan, desgl. G. Boltze, 2 Kähne,
Thon, v. Salzmünde n. Berlin. W. Winter, Sand,
v. Trotha n. Berlin W. Dümling, 2 Kahne, Bruch
ſteine, v. Plötzty n. Wittenberge. Derſelbe Stück
gut, v. Hresden n. Hamburg. F. Far Weizen,
v. Rieſa n. Hamburg. E. Förſter, desgl. A.
Höntze, Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. G.
Flügel Kähne, Bruchſteine, o. Plöbe Neuſtadt

Magdeburg G. Boltze, 3 Kahne, hon, v. Salz
münde n. Berlin. F. Hanemann, Sand, v. Coswig
u. Neuſt. MagdeburgMagdeburg den G. 1864.en Se uſengint. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 57

Nußland und Polen.
Aus St. Petersburg, d. 28. Febr. wird der Neuen Preuß.

Zeitung geſchrieben Jch beeile mich, Jhnen aus dem Getöſe uner
meßlicher Rüſtung, das unſere Stadt durchbrauſt, einige Nachrichten
mitzutheilen, für deren Zuverläſſigkeit ich einzuſtehen kein Bedenken
trage. Der Hofmarſchall Fürſt von Warſchau, Graf Paskewitſch

Erivansky (er iſt auch Königl. Preußiſcher General Feldmarſchall und
Chef des erſten Infanterie Regiments der Preußiſchen Armee) geht
nach der Donau wo er als Generaliſſimus den Oberbefehl
über ſämmtliche auf dem Europäiſchen Kriegsſchauplatz ſtehende Kai
ſerliche Truppen übernimmt. Der General der Artillerie Fürſt Gort
ſchakoff behält unter dem Feldmarſchall ſeine bisherige Stellung als
Oberbefehlshaber in den Donau Fürſtenthümern. An die Stelle des
Feldmarſchalls Fürſten von Warſchau tritt, ſowohl als commandiren
der General des 1. und 2. Corps, wie als Chef der Regierung des
Königreichs Polen, der General der Cavallerie, General Adjutant
Graf Rüdiger, der bis jetzt ſchon Mitglied des Departements der
Angelegenheiten des Königreichs Polen im Reichsrath war. Den
Oberbefehl über die Truppen, die an den Küſten von Curland, Eſth
land und Livland zuſammengezogen ſind, ſoll der General Quartier-
meiſter der Armee, General der Jnfanterie und General Adjutant
v. Bergl übernehmen.

Orientaliſche Angelegenheiten
Aus Bukareſt vom 23. meldet man, daß in der Nähe von

DTultſcha in den letzten Tagen wiederholte Angriffe von Seiten der
Ruſſen auf die Schanzen und Batterien ſtattfanden, welche die Tür
ken an der Mündung des Tultſchaflüßchens zu erbauen Anſtalten tref
fen. Da die Angriffe keinen anderen Zweck hatten, als ſich der Ar
beiten, welche die Türken unermüdet wieder aufnehmen, zu bemeiſtern,
ſo endeten die Angriffe auch immer mit dem Rückzuge der Ruſſen.
Der Punkt ſcheint ſehr wichtig denn gelingt es den Türken, ſich zu
befeſtigen, ſo wäre die Schifffahrt geſtört. Eine Poſition von Seiten
der Ruſſen iſt aber im Angeſichte der feindlichen Batterien nicht leicht
möglich, und beſchränkt man ſich ſonach auf Angriffe zur Zerſtörung
der Arbeiten Aus Galacz vom 20. wird gemeldet, daß es den
türkiſchen Truppen trotz der Anſtrengungen von Seite der Ruſſen
gelungen iſt, oberhalb Matſchin eine Batterie aufzuwerfen, unter
deren Schutz ſie nun ihre Ufer in gutem Vertheidigungsſtand ſetzen,
und eine regelmäßige Kanonade gegen die Batterien bei Braila un
terhalten. Aus Orſova, den 27. Februar, ſchreibt man der
Oſtd. P. die Verſtärkungen der Ruſſen rücken trotz der kritiſchen
Jahreszeit ununterbrochen aus dem Jnnern Rußlands auf den Kampf
platz vor. So viel man hier weiß, wird indeß gegenwärtig das in
Beſſarabien ſtehende Armeeecorps mehr berückſichtigt, als jenes in der
Walachei. Vorzüglich wird Jsmail eine bedeutend verſtärkte Beſa
tzung erhalten. Dieſe Feſtung iſt beinahe entblößt von Militär nicht
mehr als 2000 Mann ſollen ſich daſelbſt befinden. Die von den Tür-
ken zumeiſt bedrohten Plätze Galacz und Braila haben, ehe Lüders
herankam, faſt alles Militär aus Kilia, Jsmail und Kagul herange
zogen. Wenn die bei Tultſcha und Jſaktſcha ſtehenden Türken dies
zeitig in Erfahrung gebracht und darauf ſich gründende Operationen
unternommen hätten würden dieſelben ſicher von großem Erfolge
geweſen ſein. Das ruſſiſche Freicorps zählt bereits 2900 Mann es
wird bald in's Feuer geführt werden, man lebt indeß in den ruſſiſch
militäriſchen Kreiſen der Ueberzeugung, daß es nicht bombenfeſt ſei;
allein die nachrückenden Kerntrüppen werden den „Freiwilligen“ ſchon
den nöthigen Kriegsmuth einflößen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 5. März. Profeſſor E. Beneke, einer unſerer

geachtetſten Univerſitätslehrer und philoſophiſchen Schriftſteller, wird
ſeit mehreren Tagen vermißt. Der leidende Zuſtand, indem er ſich
den ganzen Winter hindurch befunden, giebt der Vermuthung Raum,
daß er ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht habe. Prof. Beneke
gehörte zu den Männern die trotz ihres ernſten philoſophiſchen Strebens
in Berlin faſt ganz ignorirt wurden. Jn der Disciplin der Pädago
gik als Autorität anerkannt, als Förderer der Pſychologie geſchätzt, in
England verehrt, blieb er weit länger als zwanzig Jahre in Berlin
außerordentlicher Profeſſor ohne Gehalt und erhielt erſt in den letzten
Jahren ein Gehalt von 200 Thalern. Beneke war Kantianer
und darf unter die Opfer der Hegelſchen Herrſchaft gerechnet werden.

Aachen, d. 6. März. Geſtern Nachmittag iſt zwiſchen
Brüſſel und Lüttich der um 9, Uhr von hier abgefahrene Zug ver
unglückt. Es ſollen 8 Perſonen getödtet und mehrere verwundet ſein.

Lamm, d. 3. März. Heute Mittag wurde der Barriere
aufſeher Schaf, Vater von 6 Kindern, während er Paſſanten zurück
weiſen wollte, um ein Unglück zu verhüten, indem er ausglitt und
auf die Schienen ſtürzte, von dem Köln Mindener Eiſenbahnzuge
überfahren und blieb auf der Stelle todt.

Lübeck, d. 2. März. Unſer Gymnaſium, das Catharineum,
iſt geſtern ſeines trefflichen, ſeit 1831 hier fungirenden Directors
durch den Tod beraubt worden. riedrich Jacob, am 5. Decem
ber 1792 in Halle geboren, ward 1812 am Pädagogium Unſerer
Lieben Frauen zu Magdeburg angeſtellt. Kurze Zeit nachdem
er, aus dem Feldzuge gegen Frankreich zurückgekehrt ſein Amt wie
der angetreten ward er als Oberlehrer an das Königsberger Friede
ricianeum und etwa ein Decennium ſpäter als Profeſſor und Studien
director an das Gymnaſium zu Poſen berufen. Jm Jahre 1831

der Halliſchen Zeitung
Halle, Mittwoch den 8. März 1854.

(im Schwetſchke'ſchen Verlage).

endlich wurde ihm das Directorat des Gymnaſiums und der Bürger
ſchule hierſelbſt übertragen, das er ſeit mehr denn 22 Jahren ver
waltet hat.

Gera, d. 5. März. Jn der Nacht vom 23. zum 24. Febr.
iſt die Stadt Lobenſtein von einer Feuersbrunſt ſtark heimgeſucht
worden. Es hat von 9 Uhr Abends bis Morgens um 4 Uhr ge
brannt 19 Wohnhäuſer nebſt ebenſo vielen Seiten und Hintergebau
den liegen in Aſche und Trümmern. Ueber die Urſache der Entſte
hung des Brandes verlautet noch nichts Näheres

Die Ruſſen ſind bekanntlich Meiſter in der Anfertigung glo
rioſer Siegesbulletins. Jndeſſen ſind ſie doch nur Schüler im
Vergleich zu den Römern der Kaiſerzeit dieſe verſtanden es noch
beſſer. Lucian erzählt von einem e en Zeitgenoſſen der über
eine Schlacht, welche ein römiſche Feldherr in Perſon lieferte, fol
genden Bericht machte: Der Oberſtlieutenant Priscus machte allein
durch ſein lautes Kommandogeſchrei, daß 27 Feinde todt zu Boden
ſtürzten. Jn der Schlacht ſelbſt aber fielen von feindlicher Seite
370,206 Mann, während die Römer nur 2 Todte und 9 Verwun
dete hatten.“

Aus der r owinz Sachſen.
Magdeburg, d. 6. März. er „Staats- Anz. vom geſtr.

Tage enthält eine Verfügung vom 24. Februar 1854, betreffend die
Spedition der Correſpondenz aus den öſtlichen preußiſchen Provinzen
nach Jſtrien, Dalmatien Trieſt und der Lombardei. Bei den gegen
wärtig beſtehenden Poſt und Eiſenbahn Verbindungen erhält die
Correſpondenz aus der Provinz Sachſen nach Jſtrien und Dalmatien
ſo wie nach Trieſt und dem lombardiſch venetianiſchen Königreiche
die ſchnellſte Beförderung, wenn dieſelbe in folgender Weiſe abgeſandt
wird: a) nach Jſtrien, Dalmatien, Trieſt und Venedig, entweder
über Berlin, Breslau und Wien mit dem um 6 Uhr Abends von
Magdeburg nach Berlin abgehenden Courierzuge, oder über des
Prag und Wien mit dem Zuge um 1 Uhr Nachmittags von Ha e
nach Leipzig b) nach der Lombardei, mit Ausnahme der Provinzen
Sondrio und Como über Eiſenach, Frankfurt a. M. und Baſel (aus
Halle mit dem um 11 Uhr Abends abgehenden Schnellzuge nach
Frankfurt a. M.); e) nach Jſtrien, Dalmatien Trieſt, Venedig und
der Lombardei, mit Ausnahme der in den lombardiſchen Provinzen
Sondrio und Como belegenen Orte Angera, Appiano, Ärciſate, Aſſo,
Bellagio, Bellano, Bolladore, Bormio, Brioſo, Eamerlata, Cam
podolcino Cantu, Canzo, Caſtiglione, Chiavenna, Colico, Como,
Cuvio, Dongo, Erba, Fino, Gavirate, Ghirla, Gravedano, Gro
ſotto Jntrobbio, Jspra, Laveno, Lecco, Luino, Maccagno, Menag
gio, Miſſaglia, Monticello, Morbegno, Oggiono, Ponte, Porlezza,
Sondrio, Tirano, Tonzanico, Traona, Tratate, Varenna, Vareſe
und Viggin über Halle, Leipzig und Augsburg (aus Halle mit dem
Schnellzuge nach Leipzig um 11 Uhr 10 Minuten Abends)

Magdeburg, d. 6. März. Die geſtern Nachmittag im Ge
meindehauſe ſtattgehabte Verſammlung der freien Gemeinde wurde
eine halbe Stunde nach der Eröffnung von dem anweſenden Polizei
beamten aufgelöſt, worauf ſich die Anweſenden entfernten. Der be
treffende Befehl erfolgte während eines von dem Sprecher Sachſe
gehaltenen Vortrages.

Die „Neue Preuß. Ztg.“ vom 3. d. M. bringt die Nachricht,
daß Hr. v. Unruh nach Amerika auswandern werde. Wir ſind er
ſucht ſagt die Magdeburger Ztg.“ dieſe Nachricht dahin zu
berichtigen: „daß Hr. v. Unruh allerdings feſt entſchloſſen ſei, nach
Amerika auszuwandern, jedoch nur in Gemeinſchaft mit Herrn von
Gerlach; ohne dieſen in keinem Fall.“

Naumburg, d. 6. März. Heute hat die erſte diesjährige
Schwurgerichts Periode hier begonnen. Zur Verhandlung werden
diesmal etwa 20 verſchiedene Anklageſachen kommen von denen jeden
falls die auf Mord und Raub gerichtete Anklage wider den hieſigen
ſehr übelberüchtigten Ziegeldecker Joh. Gottfr. Reinsberger (29 Jahr
alt) das Intereſſe des Publikums am meiſten in Anſpruch nimmt.
Der Termin hierzu beginnt am 10. März früh 9 Uhr.

Bleicherode, d. 3. März. Am 28. v. Mts. traf unſere
Stadt durch den Ausbruch eines Feuers, über veſſen Entſtehung
noch nichts ermittelt worden iſt, ein ſehr bedeutender Verluſt. Abends
10 Uhr ging daſſelbe in der Unterſtadt auf und vernichtete binnen 5
Stunden 11 Wohnhäuſer und eine größere Anzahl Hintergebäude,
worunter auch die der Fütter'ſchen Fabrik.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
(Fortetzung und Schluß des Berichts aus Nr. 56.)

6) Welche Vor und Nachtheile bringen die mit Bau
men bepflanzten Kommunikationswege?

An dieſer, wie an den vorhergehenden und nachfolgenden Fragen
betheiligten ſich die Herren Schladebach, Hecker, Jeßnitzer,
Schaaf J. Schaaf II. aus Schwottſch, Nietſchmann, Schaaf,
Zeiſing, Beil, Winter, Schurig, Rackwitz, Kolbach, Hoff
mann aus Gröbers, Schaaf, Schönbrodt, Gottwald, Weber
aus Osmünde, Wagner, Güſtel, Schulze I. u. II. Bödemann,
Sander, Koltzſch- Zeiſing aus Schwoitſch, Schaaf aus Canena,
Güſtel aus Lochau, Amtmann Reinecke, Reiband, Semm aus
Benndorf Laue, Gärtner, Mittag, Sander, Sander II.
Schaaf, Schulze aus Gottenz, Rackwih, Lindner, Reiche
Schedler aus Gr. Kugel, Laue, Troigzſch aus Bennewitz, Zeiſing,
Hoffmann, Barth aus Zwincſchna, Läder aus Beeſen, Dr. Scha



deberg aus Halle, und Andere mehr
war in Kurzem Folgendes

Da wo der Landbau kein Hinderniß entgegenſtellt, kann es nur
von Vortheil ſein, die Straßen mit Obſtbaumanlagen zu verſehen.
Vortheile laſſen ſich bezeichnen:

a2) Schutz gegen Stürme und gegen das Austrocknen des Bodens,
indem ſich die Feuchtigkeit an den Stellen, welche mit Bäumen beſetzt
ſind, viel länger erhält, als auf andern. Die Bäume an den Wegen
ſind wegen ihres Schattens für den Wanderer erwünſcht und zeigen bei
hohem Schnee, bei Ueberſchwemmungen und in der Nacht die Fahrbahn
am Sccherſten.

b) Die mannichfache Benutzung des rohen, gekochten, gedörrten oder
ſonſt künſtlich zubereiteten Obſtes als Nahrungsmittel. Jn Obſtfehl
jahren braucht der Landmann und ländliche Arbeiter in ſolchen Gegen
dem in denen der Obſtbau allgemein iſt, viel mehr Brod und Milch als
gewöhnlich, und iſt das Brod theuer, ſo erſetzt das Obſt einen Theil
deſſelben. Jm Jahre 1847 hatte man bei ſehr hohem Getreidepreiſe
eine außerordentlich ergiebige Obſterndte in Würtemberg ſobald das Obſt
genießbar ward, wurde weniger Getreide verbraucht und es dewährte ſich
ein altes ſchwäbiſches Sprichwort, „die Wohlfeilheit müſſe aus dem
Holze kommen Der Obſtertrag wurde damals auf 9 Mill. preuß.

Das Ergebniß der Beſprechung

Scheffel geſchätzt, welche an Nahrungswerth 53 Mill. preuß. Scheffel
Kartoffeln oder zu dem Ertrage von 60- bis 70,000 Morgen Kartoffel
landes zu veranſchlagen ſind.

Die Benutzung des Holzes, ſowohl des Aſtholzes beim jährlichen
Auspuhtzen, als des Stammholzes abgängiger Bäume.

Dieſen Vortheilen ſtehen aber eben ſo viele Nachtheile entgegen
und zwar:

4) Der Obſtbaum bedarf langer Zeit, vieler Mühe und ſorglicher

ſen Ertrag.
Jn ſeiner Jugend bedarf der Baum koſtſpieliger Stützen und

für ſeine ganze Vegetationszeit iſt es nöthig daß, um ihm erträgliche

Als

ſachen gab man an: die dermaligen hohen Prefſe aller Feldfrüchte, die Un
gunſt der letzten drei durch Frühjahrs-Näſſe ausgezeichneten Jahrgänge und
Mangel an hinreichenden Arbeitskräften beſonders für die Zeit, in der die
Rüben behackt werden. Darauf wurde erwidert: die hohen Preiſe der
Feldfrüchte ſeien eine Sache vorübergehender Konjunktur, alſo kein
dauernder Zuſtand, der über Feldſyſteme und Kulturen entſcheiden könne.
Anweſende Wirthe erklärten daß ſie ſich auch in dieſer Zeit der Ver
theuerung beim Rübenbau gut geſtanden hätten. Jm Betreff der naſ
ſen Lage der Ländereien und der Näſſe in den letzten drei Frühjahren
wurde das Drainiren und für Feldflächen von gar keinem Falle für die
Waſſerableitung das Durchbohren der waſſerhaltenden Erdſchicht bis in
die unter dem Lehm gelegenen Sandſchichten empfohlen, um das Waſſer
dadurch in die Tiefe zu verſenken. Zur Erleichterung in der Herabzie
hung von Arbeitern aus fernen Revieren bot die Zuckerſiederei zu Grö
bers ihre Mitwirkung willig an und bat nur um Angabe der Feldflächen,
die jeder mit Zuckerrüben beſtellen wolle, um danach den Bedarf an Ar
beitern bemeſſen zu können.

8) Zu der Frage, welche Hagel-Aſſekuranz verdiene vor
zugsweiſe den Landwirthen empfohlen zu werden, hatten
mehrere Agenten die Statuten ihrer Geſellſchaften eingeſandt, und dadurch
wie durch die Vorlage mehrerer Einzelheiten gewann die Beſprechung an
Lebhaftigkeit und Jntereſſe, vorzüglich in der Richtung, daß man ſich über
die außerordentliche Fruchtbarkeit an Einrichtungen dieſer Art freute oder
wunderte und es zweifelhaft blieb, ob man es für ein Glück anzuſehen
habe, daß das geſammte Verſicherungsweſen in der neueſten Zeit zum Ge
genſtand von kaufmänniſchen und Rentenſpekulationen geworden ſei. Ob
nun wohl die Grundlagen der Verſicherungsgeſellſchaften, die Sicherheit
und alle dahin einſchlägigen Hauptfragen kurz zur Sprache kamen ſo

wurde doch für zweckmäßig erachtet, eigentliche Beſchlüſſe nicht zu faſſen.Pflege ehe er einen Ertrag liefert, und viele Störungen als Fröſte, far e n a a
Stürme, Jnſekten, Frevel und Diebereien ſchmälern oder vernichten die

9) Angeregt wurde die Frage woran man den ächten Guano erken
nen und welche Mittel anzuwenden wären um den ächten Guano vom
verfälſchten zu unterſcheiden. Es wurde angegeben der Guano ſoll,

wenn er ächt iſt, eine helle Färbung zeigen dunkle Färbung deute auf
Beſchädigung durch Seewaſſer.

Erndten abzugewinnen, ihm von Zeit zu Zeit Dünger zugewieſen werde
für welchen er in dem Laubabfall nur einen kärglichen Erſatz findet.
Die Pfähle und Schutzmittel gegen Stürme, Kälte und Wild ſind aber
gegen Diebe nicht geſichert und hier zu Lande zu theuer, um ſie in je
dem Jahre zu erneuern.
in einigen Theilen des Mansfelder Seekreiſes gegründete Baumaſſekuranz
ein ſicheres Mittel, das bisher die beſten Erfolge gehabt habe.

Die Straßenbäume verzögern die Abtrocknung der Wege und

Gegen Baumfrevel biete die im Saal und

Der ammonigkaliſche Geruch darf nicht
zu ſtark hervortreten. Der Guano ſoll außer der vorherrſchenden pul
verigen Maſſe Knollen und Klumpen enthalten, welche nach dem Zerbre
chen im Jnnern heller gefärbt ſind, als der gepulverte. Wo dieſe hellen
Knollen fehlen und die ganze Maſſe ein gleichförmiges Pulver bildet,
kann man mit Sicherheit auf Verfälſchung ſchließen nicht aber umge
kehrt, da es ein gewöhnliches Verfahren der Fälſcher iſt jene Knollen

auszuſieben, die übrigen Theile mit Sand, Kalk, Gyps, gelblichem Lehm,

hochbeladene Frucht und Futterwagen leiden Schaden von den überhan
genden Aeſten der Bäume, ſo wie dieſe durch die Wagen in dem Wachs
thum und Ertrag nicht wenig beeinträchtigt werden.
ſich die Wegebepflanzung nicht, wo der Boden kalt, ſchwer und feucht iſt,
und wo die Wege nicht breit genug ſind, um die Wagen ohne VBeſchä
digung derſelben, ihrer Ladungen und der Bäume ſelbſt durchpaſſiren
zu laſſen.
Entfernung der Bäume unter ſich und von der Straße, durch geeignete
Auswahl der Arten und Sorten, durch hohe Kronenziehung u. ſ. w.

der Guano nicht
Deshalb eignet

zerkleinten Koprolithen und Apatitgerölle zu vermiſchen, und die Knol
len zuletzt wieder zuzuſetzen. Zwiſchen den Fingern gerieben ſoll ſich

ſandig anfühlen. Endlich ſoll ein preuß. Scheffel
Guano ein Gewicht von etwa 73 75 Pfund haben beträgt das Ge

wicht bedeutend mehr, ſo iſt eine Verfälſchung mit Thon, Sand, Gyps,

Es laſſen ſich dieſe Nachtheile bisweilen durch zweckmäßige

entkräften oder mildern, aber es darf doch nicht überſehen werden daß
dies zu umſtändliche und immer unſichere Mittel ſind, welche nicht zu
reichen die Schädlichkeit aufzuheben welche durch die Beſchattung auf
kaltem, ſchweren, feuchten Thonboden entſteht.

Koprolithen, die alle dem Raummaß nach ſchwerer als Guano wiegen,
zu vermuthen. Doch ſind dieſe Kennzeichen immer noch unzuverläſſig,
und man geht am Sicherſten, wenn man eine chemiſche Prüfung auf
nimmt. Dr. Schadeberg gab dazu ein einfaches Verfahren an, das
jeder Landwirth ſelbſt und mit größter Genauigkeit anwenden kann und
welches in der „Kultur der Gewerbe und des Landbaues“ ge
nau beſchrieben iſt. Die in Halle zum Verkauf gebotenen Guanoſorten
von C. A. Jacob und C. Näumann ſind nach den chemiſchen Prü-

fungen ſehr gut; der erſtere hat Peruaniſchen, der andere Peruaniſchen
Jn Betracht dieſer Gründe erklärte der Verein, es ſei unter Berück

ſichtigung der Bodenverhältniſſe wünſchenswerth, daß die Kommunika
tions oder Vicinalwege in geeigneter Weiſe bepflanzt würden, daß aber
überall eine Wegebreite von mindeſtens 30 Fuß voraus
geſetzt werden müſſe. Wo die Wege dieſes Minimum von Breite
nicht hätten und es ſollte dennoch eine Beflanzung derſelben angeordnet
werden, müßte der angrenzende Grundbeſitzer die Bäume entweder in ſein
Land ſetzen und dies wäre ein zu großes Opfer für den Einzelnen und
im Fall der Nöthigung ein Eingriff in das Privateigenthum,
oder würde die Pflanzung auf die geſetzliche Grenze gebracht, ſo käme dies
einer ſchädlichen Sperrung des Weges um ſo näher, je ſchmaler der Weg
ſei, und die Folge davon würde ſein, entweder, daß die Bäume alljährlich
niedergefahren und weggeſchnitten würden, oder daß ſich ein anderer Weg
neben der Allee, auf den angrenzenden Aeckern bildete. Es ſei zu bekla
gen daß nicht überall wo Separationen ſtattgefunden darauf geſehen
worden ſei, den Vicinalwegen die erforderliche Breite zu geben und daß
ſogar den bei den Separationen bisweilen geſtellten Anträgen Einzelner
auf Verbreiterung der Trift und Kommunikationswege bis zu 21 Ru
then, behördlicher Seits keine Folge gegeben worden ſeiz aber weil man
dies zur rechten Zeit unterlaſſen habe, ſo könne der an den ſchmalen
Weg angrenzende Grundbeſitzer ſich nicht verpflichtet fühlen, das von ihm
nicht verſchuldete Verſehen guf ſeine Koſten wieder gut zu machen. Man dem Guano in Konkurrenz treten wird.
müſſe daher wünſchen daß bei künftigen Separationen dieſem Umſtande
die gebührende Beachtung gewidmet, daß dagegen in allen Fällen, wo den
Wegen eine geringere Breite als 30 bis mindeſtens 28 gegeben ſei, von
der ſonſt ſo wünſchenswerthen Bepflanzung abgeſehen werde.

Die Frage über die Erträge des Obſtbaues wurde nicht in Betracht
genommen, weil es dazu an Zeit und ſicherem Material fehlte. (Es
ſollen aber nächſtens in der Zeitſchrift „Kultur der Gewerbe
und des Landbaues“ Erfahrungen über die Erträge des Obſtbaues
mitgetheilt werden.

7) Jſt der Zuckerrübenbau für den Landwirth im öſtli
chen Theile des Saalkreiſes dortheilhaft? Obgleich die Boden
beſchaffenheit für den Anbau der Zuckerrüben eine günſtige iſt, wie dies durch
das Daſein der Zuckerſiederei in Gröbers mehr als hinreichend beſtätigt wird,
ſo bauen die Kandwirehe doch verhältnißmäßig wenig Rüben und als Ur

e

und Angamos-Guano der Peruaniſche beider Handlungen iſt von gleicher
Vorzüglichkeit, unterſcheidet ſich aber von dem Angamos Guano beide
Sorten verhalten ſich in folgender Weiſe zu einander:

Peruan. G. von AngamosG. von
Jacob u. Näumann. Näumann.

Feuchtigkeit 7,7 Proz. 5,3 Proz.Verbrennliche u. flüchtige Stoffe 60,3 55,3
Mineraliſche Stoffe

100 100 nStickſtoffgehalt 13,92 Proz. 12,9 Proz.
Nach den neueſten Unterſuchungen giebt es Guanoſorten, die nur S8, ſo
gar nur 4 Prozent Stickſtoff enthalten und da dieſer Stoff die Dung
kraft enthält ſo wird man einſehen, wie ſehr man ſich täuſcht und be
trügen läßt, wenn man für 4 Pfund Stickſtoff 41 Thlr. giebt, da man
doch 13 bis 14 Pfund bekommen oder nur 1 Thlr. 88 Sgr. koſten
ſollte. Für den Landwirth hat es daher großen Werth, wenn er den
Dungwerth des Guano ſelbſt prüfen kann und dazu eignet ſich das in
der „Kultur der Gewerbe und des Landbaues“ beſchriebene
und durch Abbildungen erläuterte Verfahren als das ſicherſte und ein
fachſte. Die neueſte Zeit hat in dem Würfelſalpeter ein neues viel
verſprechendes Düngungsmittel kennen gelernt, welches in Kurzem mit

Die genannte Kulturzeitung
von Dr. Schadeberg wird die bereits gegebenen Nachrichten über die
Dungkräfte dieſes Salpeters vervollſtändigen.

10) Endlich kam der Verein auch auf die Dreſchmaſchine zu ſpre
chenz Vr. Schadeberg empfahl die bekannten ſchottiſchen. Stiftmaſchi
nen, Herr Schladebach aus Beiderſee erklärte, daß er die ſchottiſche
und viele andere Maſchinen genau beſehen, ſich nach ihren Arbeiten und
allen übrigen weſentlichen Punkten erkundigt habe und dadurch beſtimmt
worden ſei, die Kieler Dreſchmaſchine anzukaufen. Er erklärte daß er
keine beſſere Maſchine als dieſe kenne und empfehle ſie allen die geſon
nen wären ſich jene weſentliche Vervollſtändigung des landwirthſchaft
lichen Betriebs anzuſchaffen, die in einer guten Dreſchmaſchine unfehlbar
gegeben ſei. Er lud den Dr. Schadeberg ein, die Maſchine zu prüfen.
(Soll geſchehen und darüber in der Zeitſchrift für „Kultur der Gewerbe
und des Landbaues“ das Nähere berichtet werden.) e en



Schwurgerichtshof in Halle.
Am 6. März.

dent AppellationsGerichtsRath Knauff. Richter Collegium: Cäſar,
Stecher, Kreisgerichts Räthe; Hinrichs, Kreisrichter. Königl.

Staats Anwalt Heiſc. Gerichtsſchreiber: Referendar
Schöne Vertheidiger: die Referendarien Coll berg und Rudolphi-

Geſchworne. Kaſſen Controleur Jungmann, WMühlenbeſttzer Jac ob
Rittergutsbeſitzer Lüdicke, Rittergurspächter S chneppe, Kaufmann Hittmar,
Rentier Helling, Oekonom Ehrenberg, Rittergutsbeſitzer Herrmann, Poſt
meiſter Arnold, Schulze und Gutsbeſitzer Füßel, Rittergutsbeſitzer Schirmer,

t n S r f.e rer Fabrikant Oelſchig.änzungs-Geſchworne.W re e pr. kam der Galanteriewaarenhändler Carl Wil
helm Krüger von hier mit dem Handelsmann Johann Georg Carl Höpfner nach
ſeiner 2 Treppen hoch in dem Hauſe Nr. 547 gelegenen Wohnung und hörten
beide, ehe noch die Krügerſche Wohnung vou ihnen erreicht war, 2 Menſchen von
derſelben herunterkommen. Dieſe machten fich verdächtig und wurden deshalb
von Krüger angehalten der eine entſprang ohne daß er wegen der Dunkelheit
erkannt war, während der andere nach mehrfachem Ringen mit Krüger und nach
dem er ſchon bis zur Hinterthür des Krügerſchen Wohnhauſes gelangt war mit
Hülfe des Höpfner feſtgehalten und in ihm der Handarbeiter Johan n Friedrich
Moog von hier erkannt wurde. Moog behauptete nur in Begleitung eines frem
den Herrn des Entſprungenen, in das Krügerſche Haus gekommen zu ſein, um
in deſſen Auftrag ein Kiſtchen an eine dort wohnende Frau Profeſſorin abzuliefern.
Ein ſolches iſt aber weder damals vorgefunden, noch iſt dem Moog der ſpäter
darüber angetretene Beweis gelungen. Dagegen wurde demnächſt die Krügerſche
vorher verſchloſſen geweſene Thür zur Wohnſtube mittelſt Nachſchlüſſel und in der
Stube das gleichfalls verſchloſſen geweſene Pult gewaltſam mit einem eiſernen
Inſtrument eröffnet gefunden etwa 15 Pf. waren daraus entwendet. Wenn ſo
nach und da Moog in der Krügerſchen Wohnung bekannt war er auch am
24. Oecbr. Nachmittag in die Bude des Krüger auf hieſigem Markt hineingeſehen
hatte offenbar um ſich zu verſichern, daß dieſer vom Hauſe abweſend ſei
es keinem Zweifel unterliegen konnte, daß Moog nicht als Bote, ſondern als
Dieb in dem Krügerſchen Hauſe geweſen war, ſo hat ſich auch der Verdacht, daß
der angeblich fremde Herr der zweite Dieb, und zwar der ſchon mehrfach wegen
Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter Carl Friedrich Gellert von hier geweſen
ſei, hinlänglich beſtätigt. Die Statur des entſprungenen Genoſſen hätte mit der
des Gellert große Aehnlichkeit, Gellert und Moag haben vielfach verkehrt, ſich
namentlich auch am 24. Decbr. beſucht und dies ſuchte Gellert anfänglich zu läug
nen Gellert hat ſich nach Verhaftung des Moog bei dritten Perſonen nach
dieſem erkundigt und hat ſich verlegen gezeigt, als ihm geſagt iſt, der Begleiter
des Moog werde als ein Menſch wie er bezeichnet Gellert hat zugeben müſſen,
zur Zeit der That auf dem alten Markt geweſen zu ſein, ohne daß er einen an
dern Zweck ſeines Aufenthaltes dort nachzuweiſen vermocht, endlich iſt er außer
andern kleinen Verdachtsmomenten an der Hand verletzt geweſen, ſo daß fich, da
auch im Krügerſchen Hauſe Blutſpuren geſehen ſind, die Vermuthung rechtfertigt,
er habe ſie ſich dort beim Entſpringen zugezogen. Die Geſchwornen nahmen die
Schuld beider Angeklagten für erwieſen an und wird Moog wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu 4 Jahr Zuchthaus, Gellert wegen gleichen von ihm jedoch im wieder
holten Rückfall begangenen Verbrechens zu 6 Jahr Zuchthaus, beide auch auf ent
ſprechende Zeit zu Stellung unter Polizeiaufficht verurtheilt.

Theater.
Vor dem Schluß der diesjährigen Saiſon der mit dem Sten April

eintritt, werden noch drei vorzügliche Stücke in Scene gehen, und zwar
„der Königslieutenant von Gutzkow““, „Kriſen von Bauernfeld““ und
„eine Frau von Willibald Waldherr.“

Ueber die beiden erſten iſt in allen guten Zeitſchriften bereits hin
länglich berichtet auch bürgen die Namen der Autoren für den Erfolg.
„Eine Frau dagegen iſt eine neue Erſcheinung im Gebiete der Bühnen
Litteratur und nimmt in um ſo höheren Grade und aus doppelten Rück
ſichten das Intereſſe aller Theater Freunde in Anſpruch, weil einerſeits
in längerem Zeitraume es keinem dramatiſchen Werke gelingen wollte,

Präfi
Jac ob Anwaltſchaft:

die allgemeine Aufmerkſamkeit zu feſſeln, andererſeits aber, weil der
Verfaſſer obengenannten Productes ſich in eine Anonymität gehüllt hat,
deren Schleier zu lüften dem eifrigen Forſchen vieler Litteratur Freunde
noch nicht hat gelingen wollen. Wie unſere großen klaſſiſchen Bühnen
dichter und die ihnen nachſtrebenden Neueren verſchmäht er das Anlockende
prunkender Titel oder bunt wechſelnder Scenerie; ſo wie in Freitag's
Valentine, wie Gutzkow in ſeinen beſten Stücken weiß der Verfaſſer
auf die einfachſte und doch feſſelndſte Weiſe ein Stück Welt und Men
ſchenleben vorzuführen von ſo ſpannender, das innere Seelenleben ent
faltender Situationen, daß Schreiber dieſer Zeilen, der dies höchſt in
tereſſante Stück bereits an einigen bedeutenden Bühnen aufführen ſah,
die gleiche Hingebung des zahlreichen Auditoriums aller Stände wahr
nahm das ſchöne Werk muß binnen Kurzem den Weg über alle Bühnen
machen und da es in kurzer Zeit auch hier zur Aufführung kommt ſo
werden die geehrten Theaterfreunde im Voraus auf dieſe Novität auf

merkſam gemacht. R. W.Preußiſche Bank.
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.
Activa,

Geprägtes Geld 14,378,900 Thlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 3,400,800

3). Wechſel Beſtänden „656,2004) S ombard e Beſtänden 10,985,4005) Staats Papiere verſchiedene e und Aktiva 16,276,100
Paſſiva.

Banknoten in nlauf- 2. 19,376,9007); Depefitena Kapital 24,722,0008) Suthaben der Staarskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo
nen, mit Einſchluß des Giro Verkehrs 6,809,400

Berlin deu 28. Februar 1854.
Königlich preuß:ſches Haupt Bank Direktorium

d. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woyw od.
Fremdenliſte.

Kugetommese Fremde vom 6. bis 7. März.
Stucht Kürkehz Hr. Rentier B. v. Stützer a. Leipzig. Die Hrru. Kauft.

Puntmann a. Hamburg Lauenſtein a. Serlin, Friedrich a. Leipzig Schlitte
a. n.

Goldner Ring Frau Amtm. Lüdicke a. Polleben. Die Hrrn. OAmtl.
Meyer a. Rothenburg Seuberlich a. Gofitz. Die Hrrnu. Kauf Hupfeld a.
Weidenhauſen Karg a. Stettin Drewke a. Berlin.

Eunglischer Moſ. Hr. Prem.Lieut. v. Schulze a. Erfurt. Hr. Ritterguts
beſ. Lindiger a. Gummersbach. Frau Rechnungsräthin Mayer g. Sanger
hauſen. Die Hrrn. Kaufl. Hildebrand a. Berlin, Richter a. Elberfeld. Hr.
Fabrik. Meun a. Dresden.

Golduer Höwer Die Hrrn. Kaufl, Soder a. Magdeburg Hoffmann g.
Bernburg. Hr. Apotheker Kohrner a. Brandenburg. Hr. Oekon. Schild a.
Erfurt.

Stacit Hamburg Hr. Dr. Wüſchel a. Königsberg. Hr. Commerzien Rath
Wehmer a. Danzig. Hr. Geſchäftsführer Seſſelberg a. Magdeburg. Hr. Fa
britbeſ. Günther a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Saungerhau
ſen, Bauer a. Leipzig Ludwig a. Nürnberg.

Hr. Kaufm. Wolf a.re Rär: Hr. Fabrik. Peter a. Neuſtadt.
aſſel.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Ambronn a. Steinbach, Cäſar a. Ober
Die Hrrn. Fabrik. Kühler a. Jlmenau, Pokornung u. Straub a.

Prag.
Thüringer Rahnhor: Frau Gräfin v. Mogeſten m. Tochter à. Rheden.

Hr. Hauptm. Minameyer a. Mainz. Hr. Rendant Klaus g. Aſchersieben.
i r Kaufl. Richter a. Magdeburg Theimann a. Dettelbach, Barth
a. eben.

Bekanntmachung.
Nach 10 des Reglements zu dem Geſetze

über das Poſtweſen wird für die Beförderung
von Gegenſtänden unter Band innerhalb des
Preußiſchen Poſtbezirks, wenn dieſelben den Be
ſtimmungen des Reglements entſprechen und
gleich bei der Aufgabe frankirt werden ohne
Unterſchied der Entfernung der Satz von ſechs

zwei Reinigungsmaſchinen

Verkauf eines Mühlengrundſtücks.
Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen wollen wir Theilungshalber unſere uns gemein

ſchaftlich gehörige Stadtmühle zu Wurzen an der Mulde meiſtbietend verkaufen, und haben
den A. April d. J. Nachmittags 2 Uhr

in gedachter Mühle Termin anberaumt.
Die Mühle beſteht aus vier amerikaniſch und fünf neudeutſch eingerichteten Mahlgängen,

einer Oelmühle mit Walzen 2 Paar Steinen und 2 Preſſen,
einer Schneidemühle nach neueſter Conſtruction.

Sämmtlich gangbares Zeug iſt in den letzten fünf Jahren neu angelegt, das Gries und
Grundwerk, Schneidemühle wie Schneidemühlsgebäude erſt im vorigen Jahre von Grund auf
neu erbaut auch eignet ſich letzteres wegen Platz und überflüſſiger Waſſerkraft zu jeder Fabrik

anlage. Alle Gebäude ſind im beſten Stande.Da die Waſſerkraft eine ſtets aushaltend ſtarke iſt, ſo ſind die Mah imüpien nie J
Beſchäftigung. Mit der Oelmühle können wöchentlich 25 Wſpl. Oelſaat e ele Dei
Wegen Eiſenbahn und Chauſſee, ſowie vortheilhaftem Ein und Berat 28
und Kuchen, Getreide, Mehl und Futter, hat die Mühle eine ſehr günſtige Lage wir
jetzt ein ziemlich ſtarkes Geſchäft betrieben.Die Bedingungen ſind von medio März an bei Herrn A. e ne t
a/S. und bei Fr. Krietſch in Wurzen einzuſehen und wird Letz gung
der Mühle alle gewünſchte Auskunft ertheilen

Fr. Krietſch S Pechſtein.

Pfennigen für je ein Zollloth excl. erhoben.
Dieſe Beſtimmung iſt dahin modificirt wor

den, daß für Sendungen der gedachten Art als
Maximum das gewöhnliche Briefporto nach
Maßgabe des Gewichts berechnet wird.

Berlin, den 26. Febr. 1854.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und

öffentliche Arbeiten.
von der Heydt.

Ein ganz neu gebautes Haus nebſt Stal
lung iſt für den Preis von 400 7 zu
Lauchſtädt in der Lindenallee an der Chauſ
ſee gegen gleich baare Zahlung ſchleunigſt zu
verkaufen. Näheres ertheilt Herr Lehmann
zum Thüringer Hof.

Wurzen und Halle, den 27. Februar 1854.
7 rerEinen kinderloſen tüchtigen Ziegler, zum bal

bereit, empfiehltBekanntmachung.Eine Wohnung aus 2 Stuben, 9 Kam-
mern, Küche und Zubehör beſtehend, iſt mit
Gartenpromenade an eine ruhige Familie oder
einzelne Dame zum 1. April zu vermiethen,
kann auch gleich bezogen werden.

Giebichenſteiner Allee.
Kreye, Zimmermeiſter.

Einen Lehrling wünſcht der Schuhmacher
meiſter Jille, gr. Klausſtraße Nr. 870.

Eine noch in gutem Zuſtande befindliche
Hof-Barriere iſt zu verkaufen bei

Tornau in Gimmritz bei Wettin
Ein jüngeres Mädchen, in der Hausarbeit,

Plätten und Weißnähen erfahren und m
ten Zeugniſſen verſehen, findet n rgeſe

einen Di i rau DuDienſt bei Weh ichen g. Alle

digen Antritt fiehHoppe, Bgmſtr. emerit, in Weißenfels.

Ein Material Laden nebſt bequemer Woh
nung iſt noch bis zum 1. April zu vermiethen
Geiſtſtraße Nr. 1251, eine Treppe hoch.

Beſte Braunkohlenſteine verkauft

Scharre, Strohhof.



Bei Ch. E. Kollmann in Leipzig iſt ſo eben erſchienen
Die Gegenwart und Zukunft der Freimauerei

in Deutſchland.
Hffener Brief zur Warnung und Rettung

Auction.
Zufolge Auftrags ſollen

Sonnabend den II. März er.
von früh 9 Uhr an

in der VBoettcherſchen Bierruthe an der
Spiegelbrücke hier verſchiedene Metallwaaren:

vonMeſſing, Stahl und Eiſen, für Tiſchler inem Staatsmanne und i oSchloſſet und Sattler paſſend Bronzewaaren, ine broch. c Logenbeamten.
Schlöſſer, Hobeleiſen, Sägeblätter, Geſchirr-
beſchläge, Geſchirrroſen und Ringe, Sicheln,
Meſſer, Brieftafeln, Leuchter, 1 Glasſchrank,
Ladenregal, Ladentiſch, 1 Schnellwaage, 1 gr.
Waagebalken, 1 gr. Berl. Scheffel, geeicht,
und verſchiedene andere Sachen gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Querfurt. Fr. Müller
Auct.Commiſſ. des Querf. Kr

In Halle in der Hetersehen Büchhandlung vorräthig
Gutzhows, Kitter vom Geiſte S Bad Wittekind SalonGutkoms R itterv am G riſt t e den 8. März Nachmitt. 3 Uhr

Wohlfelle Ausgabe in 18 Halbbänden zu 10Rgr. Ex tra-Conce rt,
Gutzkow's großartiges Zeitgemälde, eine der be der

deutendſten Erſcheinungen der neuen deutſchen Literatur, Geſchwiſter Drechsl er.
Hans Verkauf.

Jch bin geſonnen meine zu Aſendorf be
legenen Wohn und Wirthſchaftsgebäude nebſt
2 Mrg. Acker aus freier Hand veränderungs
halber im Einzelnen oder Ganzen zu verkau
fen, und zwar Montag den 20. März Vormit
tags 10 Uhr in meiner Wohnung ſelbſt wo
ich dazu Kaufliebhaber einlade.

Die befindlichen Gebäude ſind Ziegeldach und
ſehr gut zu vereinzeln.

Ein Backofen Backſtube nebſt Wohnſtube,
Laden mit Zubehör und ſehr ſchönen Stall
räumen, welches ſich zu jedem andern Ge
ſchäft eignet.

2) Ein Wohnhaus mit 4 heizbaren Stuben
und einem Keller.

3) Ein Wohnhaus mit 1 Stube, in welchem
noch 2 Stuben angelegt werden können.

4) Eine große Scheune mit dabei liegendem
I Mrg. großen Garten.

Die Bedingungen werden in dem Termin
bekannt gemacht und können daher auch Kauf
liebhaber vorher mit mir in Unterhandlung
treten.

Außerdem kommen auch noch andere Gegen
ſtände mit zum Verkauf, als: Mobiliar, 1 Pferd,
Geſchirr, 1 eiſenachſiger einſpänniger Wagen,
1 hochtragende Sau, 1 großer Backtrog, ganz
neu, 6 Stück große Fenſter, für Gärtner paſ
ſend, 1 Tau, etwa 50 Ellen lang und 2 Zoll
ſtark u. dgl. m.

Aſendorf, d. 6. März 1854.
Carl Krauße, Bäckermeiſter

Ein Haus
in Naumburg a. d. S., mit 3 Stuben und
Kammern und einem guten Keller, iſt erbthei-
lungshalber billig zu verkaufen. Näheres er
theilt auf frankirte Briefe der Herr Privatſekre
tär Stolle daſelbſt.

Ein unverheiratheter Hofemeiſter, 35 Jahr
alt, welcher gute Atteſte und Caution ſtellen
kann, ſucht zum 1. April ein Unterkommen
durch Frau Fleckinger, Srohhofſpitze 2117.

Eine fette Kuh und 70 fette Hammel und
Schafe ſind beim Unterzeichneten zu verkaufen.

D. Alsleben, den 6. März 1854
E. Emicke.

Zur Anfertigung von MaurerChablonen
empfiehlt ſich und bittet um geneigten Zuſpruch

J. Friedrich
Ober-LeipzigerStraße Nr. 1644.

Ein junger rüſtiger Mann, im Rechnen und
Schreiben nicht unerfahren, ſucht unter ſoliden
Anſprüchen eine Nebenbeſchäftigung als Bote
oder andere ihm entſprechende Stellung. Zu
erfragen ebendaſelbſt im Laden.

Schönblühende Camellien c. find
z haben beim Gärtner Baer, Jägerplatz

r. 1074.

Fertige Kleereiter,
pro Stück 16 die Querſtangen dazu
2 bis 4 ſind zu verkaufen beim

Zimmermeiſter Voigt zu Acken a/E.

Die Stelle einer Wirthſchafterin 912 iſt
beſetzt.

wovon binnen noch nicht vier Jahren zwei Auflagen
vergriffen wurden, erſcheint jetzt in einer vom Dichter
gründlich revidirten und mit einer neuen Vortede ver
ſehenen dritten Auflage, und zwar zu einem ge
gen früher faſt um die Hälfte billigern Preiſe, in einer
wohlfeilen Ausgabe von 18 Halbbänden zu 10 Ngr.
(8 gGr.), die in angemeſſenen Zwiſchenräumen ausge
geben werden. Durch dieſe Volksausgabe wird der
oft ausgeſprochene Wunſch erfüllt, das berühmte Wert
e dem Privatbeſitze mehr zugänglich gemacht zu
ehen.

Her erſte Halbband, mit den zwei Vorreden
und einer ausführlichen Ankündigung, iſt ſo eben er
ſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in
Halle in der Pfefferſchen Buchhandlung

Leipzig März 1854.
F. A. Brockhaus.

Tüchtige Orgelbauer-Gehülfen
finden ſofort Stellung bei dem Orgelbauer
Voigt in Eisleben.

Auswanderer
nach

New-Vork etc. un Australien
befördert regelmäßig

Valentin orene Megjer,2, Steinhöft, Hamburg.

Samen Verkauf.
Rübenkerne, lange hell und dunkelrothe

Turnips, à W 5 Kaulrüben, à W 6
Zuckerrüben, A. 3 9 Möhren, gelben
und rothen, à W 10 ſowie alle Sorten
Gemüſeſagamen ſind zu haben beim

Gärtner Berend in Löbejün.

Sehr fette geräuch. Lachsheringe
à St. 1 die beſten Holländ. und
Kappelſchen Bücklinge à St. G, S u.

10 bei Boltse.
lität, habe wieder große Sendungen
empfangen und empfehle à t 10

Boltae.

Gothaer Zungenwurſt
à 10 erhielt wieder o.

Wein Verkauf.
„Hundert Eimer Wein von mehreren Jahren
ſind zu verkaufen bei Auguſt Große in

ltenburg bei Naumburg a. d. Saale.

Mehrere Schock Apfelbäume ſind abzu
laſſen in der Baumſchule auf dem Rittergut
Dammendorf.

Jn Sennewitz
Sonntag den 12. d. Mts. von
Uhr an Voeal und Jnſtrumental Con
cert mit nachherigem Ball wobei ich, durch
die gütige Mitwirkung unſerer Liedertafel, de
ren Freunden und meinen verehrten Gäſten
eine angenehme Unterhaltung verſprechen kann.

(Entree 2 Hierzu ladet freundlichſt ein
Lautenſchläger „zum Schwan.“

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nachmittag 3 i

ten.Waltershäuſer Servelatwurſt,
grob und fein gewiegt, ſchönſte Qua

(Das Programm enthält 16 der beliebteſten
Piècen.) Anfang 3 Uhr.

Entree Herren 2 Damen 1
(Donnerstag den 9. März Concert

im Thüringer Bahnhof Salon.)
Anfang 3 Uhr.

Der Glockengießer Herr Eberwein in
Halle hat für unſern Kirchthurm eine alte
ſchadhaft gewordene Glocke umgegoſſen, und
iſt dieſer Umguß ſo gut gelungen daß wir
uns gedrungen fühlen, ihm hiermit öffentlich
unſern Dank auszuſprechen. Die neue Glocke
entſpricht unſern Wünſchen und Anſprüchen
vollkommen ſie hat einen ebenſo vollen als
entſprechenden Ton und eine ebenſo zweckmä
ßige als geſchmackvolle Form. Jn letzterer Be
ziehung müſſen wir die wohlgelungenen, von
kirchlichem Geſchmack und Sinne zeugenden
Verzierungen noch beſonders hervorheben. So
können wir den Herrn Eberwein jedem
Kirchſpiel bei ähnlicher Veranlaſſung aus vol
ler Ueberzeugung um ſo mehr empfehlen, als
derſelbe ein ebenſo geſchickter als billiger
Meiſter in ſeinem Fache iſt.

Seeben, den 6. März 1854.
Das Kirchſpiel Seeben mit ſeinem

Paſtor.
eh T

Sonntag den

J r

5. d. M. ging uns ſchon
j am Morgen die traurige Nachricht zu, daß

unſer theurer Seelſorger, Herr Paſtor
h Eſchenhagen, aus dieſem zu einem
beſſeren Leben eingegangen ſei. Es war
I daher ein rührender Akt, als in der Kir

che der Vater des Verſtorbenen, Herr
Superintendent Eſchenhagen, mit dem
Rothen Adlerorden auf der Bruſt ge
I ſchmückt, bei uns erſchien um an Stelle
ſeines Sohnes den Gottesdienſt abzuhal

Mannhaft führte er bis zu Ende
ſeine Predigt durch vhne daß von dem

harten SchickſalsSchlage, welcher ihn be
troffen etwas zu bemerken war doch
nach der Predigt trat eine kurze Pauſe h
lautloſer Stille ein und Aller Augen wa
ren auf den greiſen Mann gerichtet, als
derſelbe den Tod ſeines geliebten Sohnes
von der Kanzel herab verkündete. Die
Anweſenden waren von dem Schmerze des

Vaters ſo durchdrungen, daß ſie ihre Theil
nahme durch raſch aufeinander fließende
I Thränen, mit lautem Schluchzen vermiſcht,
kundgaben. Möge dieſe Beileidsbezeugung
den hochbejahrten ebrwürdigen Eltern des

Verſtorbenen zum Troſte gereichen, und
wolle Gott alle Eltern davor behüten,
daß ſie nicht auch im Alter ihrer Stützen
beraubt werden, und, wenn es einmal

ſein Wille iſt, ſie in ihrem Schmerze trö
ſten und ſtärken.

Dornſtedt, den 5. März 1854.
Gottlob Ehrenberg.

Marktberichte
Halle, den 7. März.

Weißen 3 10 bis 3 e 20Roggen 73 16 2 a 25
Gerſte 2 e 2 e 10Hafer 1 42 G 217 6
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